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M . 5. Mglnitüch erscheine» »irr Niiilllilce». Sei ' Itll , 1 . Feönmr 1864 . Preis : Dierteljiilirllch so Sülicege. X-

d̂ . Haar- Neh. Met-Arbeit.
Hierzu die Abbildung Nr. 1.

„Material : 1^ Loth Cordonnet-Seide ; ein Filetstab, den Cent. Faden-
. länge llmspannt; 150—200 Cent. Tafsetband von etwa3 Cent. Breite; 02 Cent.

. schmales Gummiband; eine runde schwarze Broche-Nadel (von Jet o. dgl.)
M NnscrOriginal , dessen verkleinerte Ansicht Abbildung Nr. 1
'dcnLescrinncn darstellt, trägt die moderne Farbe blvn moxiguo,

»welche einem jugendlichen Haupte ganz besonders kleidsam ist.
Die Filet-Arbeit sowol des Netzfonds als auch des über-

hängenden Fanchons stellt man mit dreifach genommener
Cordonnet-Seidc her. Ueber den im Material angegebenen

fKiletstab legt man 18M . ans und arbeitet stets hin- und zurück-
' gehend. Von der 2. Tour an nimmt man injcd er Tour 1 M.
>1», indem man in die erste M . jeder Tour 2 Knoten schürzt.

^Demzufolge zählt die 11. Tour 81 M. , in welcher Maschcnzahl
.'man alsdann die Arbeit fortsetzt bis zur 13. Tour . Dann wird
m demselben Verhältnis; , wie man vorher zugenommen, in

'' jeder Tour die Anzahl der M. ran 1 verringert , indem
»man die beiden erstenM . jeder Tour zu einer M. zusammen¬
faßt . Dic52.Tour arbeitet man anstatt mit 3fachem mit «Zfachcm
Faden, läßt aber in der folgenden Tour je 3Faden von jederM.

ssnrück und vollendet alsdann den 'Netzfond, indem man , unter
luregclmäßigcrBeobachtung dcsAbnchmcns in jcderTonr , dieAr-
"Icit so lange weiterführt, bis man nur noch 16M. übrig behält.
"I Man arbeitet hieraus in die an der 52.Tour dcsNetzfonds

gwückgebliebenen 3fachcnM. ebenfalls mit 3fachcr Seide den
"'anchonartigen Ucbcrsall des Netzes und zwar ebenfalls in hin¬
sind zurückgehendenTonren, in deren jeder man IM . abnimmt,
ms die Maschenzahl auf 9 verringert ist. Hierauf nmgicbt

hnan sowol den Anßcnrand des Ucbcrfalls, als auch den des
Netzfonds ringsum mit einerTonrFilctmaschen, indem man in

i ide Nandmasche1 M . arbeitet. Am Ueberfall knüpft man in
edcM. dieser letzten Tour einen je 36—IOFadcn starken Fran-

j enbüschcl von gleichfarbiger Seide ein ; diese Franzen sind an
»iserem Original reichlich 11 Cent, lang und an der unteren

, halste gekreppt. Der Fond wird ringsum mit fast 2 Cent,
weitem schwarzen Taffctband eingefaßt und mit Gummiband

cilurchzogen. Ans diesem Gummibande ordnet man den Fond
»crariig, daß von der Mitte ans nach jeder Seite hin etwa 31
äcnt. ganz glatt bleiben und nur der Hintere Theil des Fonds
,u Falten arrangirt ist. Ans dem vorderen glatten Theil der
Zinfassnng heftet man ebenfalls glatt ein 3Cent, breites blaues
!asselband auf , das hinten etwa 38 Cent, weit frei hängen
ileibt und, an irgend einer Stelle zur Rundung zusammenge¬
näht, ringartig das Netz nmgiebt. Die vordere diadcmartige
Harnitnr bildet man ebenfalls ans 3 Cent, breitem blauen
kasfelbandc und zwar bringt man an jcder'.Scitc 7 je reichlich8

Zent. langeSchlingen an, von denen 5 von der vorderen Mitte
msgcben, die beiden letzten aber etwas tieferangchcftctwcrden.
äiistatt des Knotens bildet eine runde schwarzeJet- oderStein-
vhlennadel die mittle Verbindung der Schleifen. Unser Origi¬
nal ist aus dem Magazin von H. Gcrson in Berlin.
>Sl47l ' ' d.

Nr. S. Istollellon kigolvtta.

Nr . 1. Nnirrnot ?. Idilstarbsit.

Jäckchen Rigoletta.
Hierzu die Abbildung Nr. 2.

Die überaus reiche Ausstattung und das crclnsive Arran¬
gement dieses Jäckchens machen dasselbe zur reizenden und
effektvollen Zierde einer gewählten Toilette. Der Stoff unse¬
res Originals ist feines scharlachrothes Tuch, von dessen leuch¬
tendem Farbenton sich das Dessin des eleganten, in schwarzer
Sontache ausgeführten Besatzes lebendig und wirknngsrcich
abhebt. Vorn zeigt das Jäckchen zwei untergesetzte westcnartige
Theile ans schwarzem Sammet , welche durch spitzige vergoldete
Knöpfe geschlossen werden; es erhält ferner ein schwarzes Sci-
denfutter und wird ringsum wie an den Acrmeln mit einer
schwarzen Grelotbortc geschmückt. Der Schnitt des Jäckchens
erscheint in Nr. 36 der „Pariser Modelle". l-wzsi v. AI.

Jäckchen Signorina.
Hierzu die Abbildung Nr. 3.

Weniger ausgezeichnet durch vorzügliche Eleganz als durch
graziöse Anmuth dürfte sich dieses Jäckchen besonders für jün¬
gere Damen eignen; ^ es ist von blauem Cashrnir, durchweg mit
schwarzer Seide gefüttert. Der Besatz desselben wird durch ein
etwa 1 Cent, breites schwarzes Sammctband gebildet, das mit
Kreuzstichen in weißer Cordonnctscidc übcrstochcn ist und zu

dessen beiden Seiten in wellenförmigen Windungen
eine mit feiner schwarzer Litze eingefaßte Krcnznaht
von weißer Seide hinläuft . Die Aermel sind an der
unteren Naht etwas abgerundet und geschlitzt. Oben
wird das Jäckchen durch zwei Doppelknöpfe geschlossen.
Sowol dieses, als das vorher beschriebene Jäckchen,

sind fertig aus dcinMagazin vonH. Ger-
son in Berlin zu beziehen. Den Schnitt
des lctztcrn hat Nr . 34 der „Pariser Mo¬
delle" gebracht. l»>iA v. Hl.

Gestrickte Franze zu Teppichen
u. s. w.

Hierzu die Abbildung Nr. 4.
Wie die Abbildung es deutlich ver-

anschaulich!, wird bei dieser Franze die
Strickarbeit zum Theil nur um sie
wieder auszuziehen ausgeführt, den¬
noch aber ist die Arbeit eine sehr
schncllförderndeund dieFranze einer

ans einzelnen Fadensträh-
ncn cingeknüpftcn bei Wei¬
tem vorzuziehen. Je nachdem
man die Franze zu größeren
vder kleineren Decken, Tep¬
pichenn. dgl. anzuwenden

wünscht, wählt man die Wolle in entsprechender Stärke . Die
Abbildung zeigt die Franze mit 12fachcr Teppichwolle aus¬
geführt.

Man legt 6 Maschen auf und strickt folgender Art!
1. Tour . * Umgeschlagen hinan legt dabei stets den Fa¬

den von hinten nach vorn über die Nadel, wie die Abbildung es
ans der für die rechte Hand bestimmten, oberhalb dcrFranzen-
bordüre ersichtlichen Nadel zeigt) ; man strickt hierauf 2 M. ge¬
schränkt zusammen, indem man in der Richtung, welche die
Spitze der umschlungenen Nadel zeigt, von vorn nach hinten
durch die beiden M . sticht. — Vom * noch 2mal wiederholt.

Wie diese Tour arbeitet man alle Tonren und strickt beim
Abnehmen stets den hinter der M. liegenden umgeschlagenen
Faden mit derM .zusammen. Hat mandcnStreifeiiindergenü-
gcndenLänge gestrickt, so niascht.man ab und beginnt von der An -
schlagetonr an das Auftrennen der äußeren Maschcnreihe.
Zu diesem Zweck löst man das Faden-Ende des Anschlags bis
zum entgegengesetzten Anßcnrand des Strickcrcitheils aus den
M .; dieser zuletzt bezeichnete Anßenrand ist die Franzenseile.
Um jedoch die M. daselbst in Schlingen auflösen zu können,
muß man denAnschlaafaden noch weiter, und zwarznrückgehend
bis wieder zur mittleren festen Maschcnreihe herausziehen.
Hierauf hat man nur nöthig , der Reihe nach stets an der zu¬
nächst liegenden äußeren Fadenöse zu ziehen, nur die M.
bis zur inittlen Rippe auflösen zu können. Die Abbildung zeigt
diese äußere Fadenöse mit einem kleinen Kreuz bezeichnet.

W1j> X.

Perlen-Dessin zu einer Cigarrcntasche.
Hierzu die Abbildung Nr. S.

Die ans röthlich grau in weiß übergehende Schattirung
der inuschelförmigen Figuren dieses Dessins läßt dieselben wie
von Perlmutter erscheinen und von dem blauen Grunde fast
rclicfartig sich abheben, was einen sehr schönen Effect giebt.
Der äußere Rand ist mit Perlen in schwarzer oder sonst beliebi¬
ger dunkler Farbe auszufüllen. Die specielle Farbcnwahl der
Perlen ergiebt die Erklärung der Zeichen.

I9I8ZI v . AI.

Gestrickter Herrenshawl.
Hierzu die Abbildungen Nr. !i und 7.

Material : 1 Loth weiße, 2 Loth hellgraue Zephyrwolle.
Holzstricknadeln Nr. 7

Das zu diesem Shawl verwendete Strickmuster,' von dem Ab¬
bildung Nr. 7einen Theil in Originalgröße zeigt,̂ l)abenwirzwar
erst kürzlich bei Gelegenheit der Beschreibung der Schlummerrolle
auf Seite 372 des vorigen Jahrgangs mitgetheilt, geben jedoch
heut in Rücksicht auf unsere neuen Abonncntinnen nochmals
eine Erklärung davon. Das Muster bildet ein einfaches ausdrucks-

Nr . 3. NtcNvllen Sixnarins ..
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volles Dessin und ein außerordentlichelastisches, ob¬
gleich völlig dichtes Gewebe, was in Bezug auf einen
Hcrrenshawl sehr ancrkennenSwerthe Vorzüge sind.
Die Farbenznsammenstcllnng, an unserem Original
weiß und grau , ist Sache des individuellen Ge¬
schmackes. Man schlägt mit der grauen Wolle 70
M . an, strickt mit derselben Wolle links zurück und
legt, ohne die graue Wolle abzuschneiden, die weiße
Wolle an . Mit dieser strickt man 2 Touren ganz rechts, 1
Tour links und noch1 Tour rechts, so daß die 3 letzten wei¬
ßen Touren ans einer Seite (der rechten Seite ) links er¬
scheinen. Man läßt die weiße Wolle hängen , nimmt die
grane Wolle wieder ans und strickt damit die nächste Tonr
folgender Art : 2 Maschen rechts, * bei der folgendenMasche
zieht man den Faden nicht durch die nächste anfoer linken Na-zicht man den Faden nicht durch die nächste ans
dcl befindliche Masche,sondern durch die in gcraocr Richtung

' our, sticht alsodarunter liegendcMaschc der ersten weißenTour , stichta
von vorn unter den 3 weißen Rippen hindurch, zieht den
Faden als Schlinge hervor , nimmt diese Schlinge mit ans
die linke Nadel und strickt sie mil der nächsten, der dritten
Mascheznsammengeschränkt ab, so daß diegrancMasche, ohne
sich zu winden, die 3 weißen Tonren umsaßt , also eine Art
Spange bildet. Man strickt hieraus 4 M . in gewohnlicher
Weise rechts ab und wiederholt vom * fortwährend bis zu
Ende der Tour , wo man nach der letzten Spangenmasche
die beiden übrig bleibenden Maschen rechts nachstrickt.
Man wiederholt fortwährend die hier beschriebenen6 Tou¬
ren , bis der Shawl die genügende Länge hat — unser Ori¬
ginal zählt 87 weiße Streifen . Man mascht alsdann ab
sind versieht beide Qncrsciten des Shawls mit einzeln cin-
geschlnngencn Franzcnbüscheln; letztere. ungefähr 13 Cent,
lang und 6 Fäden stark, müssen in beiden zum Shawl ver¬
wendeten Farben abwechseln. Fertige Shawls dieser Art
sind in dem Tapisserie- Geschäft von F. W. Parey , Leip¬
ziger Str . zn'haben. lgtSS-i. 8i l>I Iv.

Lampenschleier.
Hierzu die Abbildung Nr . 8.

Material : Böhmische Perlen und zwar 2 Maschen opalweiße. 2 Ma
schen gelbe Spiegelperlen , 2 Loth 2 Cent, lange gelbe Spiegelperlen

(Goldspindeln) , starke Baumwolle oder Guipüre-Garn.

l

durch die ersten5 Perlen des nächsten äußeren Bogens , reiht
Spiegclperlen , 1 Spindel , 3 opalweiße Perlen , noch 1 Sptz Eckei
del aus und führt den Faden durch die zuletzt aufgereihtegroß
beiden Spiegclperlen zurück, reiht noch1 Spiegelperlc auf und
zieht dcnFadcn durch die zuletzt durchzogene, wie auch durchh auf
noch übrigen nndnrchzogcncn4 Perlen des Bogens, so daß ^ gcsü
Verlogne an der Mittclpcrle deS Bogens hängt , wie es t-3 op
Abbildung deutlich erkennen läßt . Vom * wiederholt man f«xnäckv
während dasselbe Verfahren, bis sämmtliche Bogen des nute» Fadc
Randes mit Verlognes versehen sind. —I

Es sind jetzt nur noch die deutlich erkennbaren einzelne fchln
Mnschcn auszuführen. Diese Mnschcn bestehen ans je 3 S ;tz Schl
gclperlen, welche man in der Mitte der Bogen einer Tex dam
anschürzt, indem man dabei den Faden durch sämmtliche Perl vand
der Tour führt , vor der Mittclperlc jedes Bogens aber ; in ci
Nadel herauszieht, die 3 Perlen zur Mnsche aufreiht und i«7
dieser die Mittclperlc übergeht. An unserem Original zg
die 3. , 0. , 14. und 19. Tour solche Mnschcn-Verzierunge»,

Zuletzt rungiebt man den oberen Rand dcsLampcnschleie
als Abschluß noch mit einer Tour Pcrlenzacken, zu denen i»:
je 3 Spiegclperlen aufreiht und den Faden alsdann durch es
Spicgclpcrle des Anschlags zieht.

llw7r> 0.

Schl

MocktttM.
Hierzu die Abbildungen Nr . 9- -12.

Material : Böhmische Perlen in opalweiß, gelb, blau, grün, roth und schwan-
Steifleinwano, starkes weißes Garn.

Große Einfachheit der Ausführung und ein brillanter Lichteffect des vollendeten
Lampenschleiers sind Vorzüge, welche das vorliegende Original auszeichnen.

Zur Herstellung des Lampenschleiers reiht man 1 Spiegelperle, 2 opalweiße Per¬
len auf, wiederholt dies noch 14mal und
schließt den Anschlag zum Ringe , welcherL>"Li"cẑLZXLZL̂,̂ L>?rzxc>xcẑcz"cẑcẑLZXL!̂ 0^»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»77
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Spiegelpcelen enthalten ninß. In
diesen Anschlag arbeitet man stets
in der Runde weiter wie folgt:

1. Tour . Man zieht den Fa¬
den durch die nächste Spicgclpcrle
des Anschlags, * reiht 1 Spiegel -,
2 opalweißc, noch 1 Spiegelperlc
auf und führt
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den Faden
durch die dar¬

auffolgende
Spiegelperle
des Anschlags,
so daß man
mit dem eben
angeschürzten
Bogen 2 opal¬
weiße Perlen
des Anschlags
übergangen

hat. — Vom *
wiederholt bis
zu Ende der
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Hr.7. Illeil cker Ltriclcarbelt 2NIN Herrensllnvl
Orixlnnl ^rösse.

Tour.
2. Tour . Nachdem der letzte

Perlenbogcn der vorigenTour fest-
gcschürzt, wird der Faoen durch die
erste Spiegelperle des ersten Bo¬
gens der vorhergehenden Tour ge¬
führt , ^ dann reiht man abermals

durch die zuerst aufgenommenen 2 opalw. P ., so daß die
blaue P . der Quere nach auf die je 2 und 2 opalw. P . zu
liegen kommt. ^ Durch die 2 weißen Perlen , durch welche
man den Faden zuletzt gezogen, führt man ihn nochmals
in derselben Richtung, also von unten nach oben , reiht
jedoch vorher 1 blaue und 2 weiße P . auf; führt den Fa¬
den alsdann weiter durch die eben aufgereihten 3 Perlen,
reiht 2 weiße, 1 blaue Perle ans und führt den Faden von
oben nack, unten durch die vorhergehenden 2 weißen
Perlen , dann auch noch von unten nach oben

durch die zuletzt aufge¬
reihten 2 weißen P . —
Man wiederholt nun
vom * bis die Anzahl
der blauen P . sich auf 40
belauft ; dann schneidet
man aus Steiflein¬
wand eine Run¬
dung von 3'/zCcnt.
im Durchmesser,
legt eine gleiche
Rundung von Kar¬
tenpapier darüber
und arrangirt dar¬
auf das Perlen¬
band in Schneckcn-

Dic gefällige Form, so wie der glänzende Farbenreich tl»».;
dieses Glockenznges stempeln denselben zu einer zugleich nütz:
chen und eleganten Zimmcrdecoration. Derselbe besteht «
einzelnen länglich sechseckigen, durch Perlenrosetten Verbund
neu Feldern, zu denen Abbrldnng Nr . 10 ein Typcndcssin gici
welches die Pcrlcnzahl und deren Farbcnarrangcment deut!:
anzeigt; die Art undWeisc der Arbeit inPerlcnmosaik wird r
bekannt vorausgesetzt, wie auch, daß man bei einer das Z,
und Abnehmen erfordernden Figur stets von der Mitte 7.
beginnt. — Nachdem man 0 solcher, zur ganzen Länge h
Glockenznges erforderlichen Felder vollendet hat, werden ebn
falls 0 Perlenrosetten in folgender Weise hergestellt: M:
nimmt 2 opalw., 1blaue , 2 opalw. Perlen auf, knüpft den« ,
den mit dem an der ersten Perle hängenden Ende zusamm,
und führt ihn nochmals

75

Windungg zur
fette, und zwar so, daß die änßereWindung
flach liegt , die inneren dagegen spi¬
ralförmig hochstehen. — Hedes der
sechseckigenFelder füttert man mit
einfacher Stciflcinwand und verbin¬
det dann dieselben mit den Rosetten
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Erklärung der Zclchcni » schwarz, rz Gold , idi Stahl , l Krustall,
C>milchweiß,wkreideweiß, ^ Helles, r: dunkles Rothgrau, !! himmelblau,

Kr. 5. ?or1kir-I>sssiii -in einer lü^arrenterselle.

1 Spiegel -, 2 opalweiße, noch 1 Spiegelperlc auf und
zieht denFadendnrch die letzte Spiegelperlc des ersten
Bogens der vorigen Tonr , so daß man mit dem neuen
Bogen wieder nur die opalweißcn Perlen des BogenS
dcr vorigcn Tonr Übergängen hat. Zum nächsten Bogen
führt man den Faden wieder durch die 1. Spiegelperlc
des nächsten Bogens der vorhergehendenTonr und wie¬
derholt vom * bis zu Ende stets dasselbe Verfahren.

In derselben Weise wie diese 2. Tonr arbeitet man
sämmtliche noch übrige Touren des Lampenschleiers,
ohne vordcrHand die kleinen mnschcnartig anfliegenden
Verzierungen zu beachten; wie es die Abbildung deutlich
erkennen laßt , werden aber die Perlenbogcn nach unten
allmälich größer, um die immer mehr und mehr sich er¬
weiternde Form zu bilden. Die Vergrößerung der Bo¬
gen geschieht durch Erhöhung der Zahl der aufzureiben¬
den opalweißcn Perlen , Spiegelpcrlcn erhält jeder Bo¬
gen nur 2 , nämlich 1 am Anfang und 1 am Ende.
In der 3.- 5. Tonr reiht man zu jedem Bogen 3, in
der 0.—8. Tonr je 4 , in der 9.—12.  Tour je 5, in der
13.—10. Tour je 6 , in der 17.—22. Tour je 7, in der
23. Tour je 8 opalweiße Perlen ans. Die beiden näch¬
sten Tonren führt man nur mit Spicgelpcrlen aus , in¬
dem man in der 24. Tonr je 8 , in der 25. Tonr je 9
Perlen zu jedem Bogen aufreiht. Mit der 20. Tour
bildet man die unteren Gehänge in der Mitte jedes
einzelnen Perlenbogens . Dazu führt man den Faden

Kr. K. Kestrivlrter KerreusUkeevI.

ans einer im Ganzen geschnittenen doppelten Unterst«
von Steifleinwand , in der durch die Abbildung Nr,!;
veranschaulichtenWeise. — Es bleibt nun nur nochR
zu beiden Seiten des Glockenzngesringsum laufe!«
Bogengarnitnr und die als Handgriff dienende Omr -
herzustellen. — Erstere besteht ans zusammenhängen«
Perlenschlingen, zu denen man für den Anfang 0, d» 7
stets 4 opalw. P . aufreiht , den Faden bei den Roset« ,7 7'
an der Leinwand, bei den Feldern ebenfalls an der M ^
wand und zugleich an dem zwischen je 2 P . befindlich!
Faden befestigt, durch die 2 letzten der aufgenommen!
P . wiederhindnrchsticht, wiederimr4 opalw. P . anfreit

von welcher wir u»« breit
Abbildung Nr . 11 eine verkleinerte Ansicht geben, t
darf man eines Holzgcstcllcs in Form einer Halbkitẑ 7̂ '

sowie eines kleinen holilcvon 5 Cent. Durchmesser, s
kugelförmigen Knopfes. Erstere überzieht man mit m
gem Glanzkattun , der Knopf jedoch wird mit opal»« ' 7
ßen Perlenreihen übcrschnürt, wie die Abbildung es g«Kniü

asstellt. Hierauf arbeitet man 3Perlen -Blättcr , von d«
die Abbildung Nr , 12 eines in Originalgröße zeij!
— die ganz hell erscheinenden Perlen dieses Blattes s> ' tzs.''
opalweißc, die einen Mittclton zeigenden hingegen geÄ ' "
Perlen ; die 6 dunkelsten Perlen im Innern deSBlallH
sowie die beiden Perlen des Stiels , sind schwarz. M 4l
verbindet hierauf die 3 Blätter zu einem

TNA
I-amxenLclllsier.

Kreis, zuerst durch je einen ans 5 weißen P . besteheiist

Verkleinert.
Bogen, anden oberen, demkleinenStielznnächstlicgenll
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Ecken,  dann weiter nntcn durch je 2 und3P ., und an den , einen
größeren Zwischenranin lassenden Zacken, durch Festons oon 10
juid 12 Perlen . — Ausserdem werden diese 3 Blätter , nachdem sie
aus der Halbkugel arrangirt sind , oben noch enger aneinander¬
gefügt, indem man die Nadel durch die oberste Stielperlc sticht,
3 opalw . P . aufnimmt , dieselben an die mittelstc der 5 P . des
nächsten Bogens schlingt , wieder 3 weiße Perlen aufnimmt , den
Faden durch die obere Stielperlc des nächsten Blattes ziehtn . s. f.
— Jedes Blatt erhält dann an den unteren 3 Zacken 6 Perlen-
schlingcu in abstufender Länge , welche mit 10 P . sür die erste
Schlinge beginnend bis zur Mitte des Blattes je um 5 P . zu-,
dann um eben soviel wieder abnehmen . — Au den untern Außcn-
rand des Kreises dcrbezogenen Halbkugel näht man endlich noch
in circa 1 Cent , weiten Entfernungen 5 übereinander fallende
Schlingen von je 45 opalw . P . und Verbindet mittelst einer

starken, durch die innere Oefs-
ss-, nnng/cr Hslzform gezoge-
M W neu Schnur den Griff mit
M M der deii Schluss des Glockeu-
MbZ Zuges bildenden Rosette.

Unterärmel von
schwarzem Taffct.

Hierzu dieAbbildungenNr. 13u. il
Obgleich die

Lingeric dem
Anzug erst den
rechten Aus-

Erklärung der Zeichen:
l2 ooaliveif!. > grlb, ^ blau,
x schwarz, s anm, Hlroth.
Xr . 10. ? er1eiiäessln

-um (Zlovlceii-u^.

i I WM ' -/ !ß ^ WUW ' 'is Mi °W , ) l Tour links darüber
x I - s ^ und bc^ nnt dvinn

bas Muster

1̂ . * geschränkt abgenom-
!°!WMa !Nr? l MMs !!!!s ! !!iNl>» I ^! .. w men . umg . , 1 R . ( rechts)

X KI>W('!!.st a l. Dl  i ! — vom * fortwährend wie-
fMUWWMstMM ' derholt.

// / 2. Mnstertour . 1
^ s . ( links ) , * umg ., i s . .

-A .> !I ! V ^ 5. ( letztere wird ans dem umgeschlagenen Faden der vorigen Tour
^ .A 'WNlDkiIMWNIislZ gestrickt) , links abacn . — vom " wicdcrholi ; zuletzt strickt man

"- 4^ FW anstatt des Abnchmcns 1 M . links,
wzic- / Man arbeitet nun in steter Abwechselung die 1. und 2. Tour,
und strickt in dieser Weise 12—1» Touren roth , dann 2 Tonren schwarz

rmo - HÄ und wiederholt dies so oft , bis das ä jour -Muster 26 oder 28 Cent.
UN- , Hohe erreicht hat ; hierauf bcginilt das Handbündchen , welches so ivcit

ran - Ikr. 3. Slovirollmix aus döwuioekon ? srls ». fuhrt im Znsammen - . » d .

cn Stoss der Mitte der Mau - Bündchen zurückzuschlagend^ Manschette aus , ^
erade zu nehmen und einen Um- mit Beibehaltung der bestehenden Mäschenzahl.
.nzugcbcn. Die Kcttenstichver- 1. Tour des Doppel - äzour ». * umg .,

^ ^ Ur . 13. Untorarmel von sckvar - sm lutket.
^ Dann hebt

^. man den umgeschlagenen Faden der vorigen Tour von der
. - 4- 4 ' linken ans die rechte Nadel , so, als wolle man ihn

- M ^ / ' w links stricken, umschlingt darauf von neuem und wic-
'V / / / ^ . /MMWW WWWWWWU  derholt vom *.

3. Tour . « Den in der vorigen Tour abgc-
ABW rM , W ' 'K, M> n/ -) - .I hobcncn Faden strickt man mit der dahinter licgen-

a ' / / L ' » ( den Masche zusammen rechts ab , hebt den daraus sol-
K 2 genden , in der vorigen Tour um geschlagenen

" l Faden wieder links ab , ohne 1 IN. daraus zu
M M,/ , ^ - / Ml stricken, umschlingt von neuem und wiederholt

° . / Wie diese 3. Tour strickt man alle folgenden
M Touren und zwar stets in der Zlbwcchsclnng von

/ Ä » ' , M > ,// EK. 3 Tonren roth und 4 Touren schwarz. Hat die
^ ^ /pianfg ' eue deinade eie Ineiie ceo Bündchens

erreicht ( 1 Cent , breit kann daran sehlen ) , so
strickt man , abermals im Zusammenhang mit

rA . s M » dem Mnstertheil der Manschette , einen ebenso
breiten Theil fortwährend rechts hin und zu-
rück in der Maschenzahl von »0, welcher das
Futter bildet . Dieses Futter schlägt man,

i nachdem man abgemascht hat , der Manschette
wie einen Saum unter , hcjtct es fest und näht
nun Mrmel , wie auch Manschette zusammen;

Ziilkto äer Aansokstle ?um llnterärmel von koliz?ar,ein Latkot. OriAinalxrösse.

Hr. 12. ? erlsublatt rar Quaste.
Ori ^ inalß ;rösso.
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ersteren reiht man oben in Falten und verbindet ihn mit dem
ans Zephprwolle gestrickten Bündchen. Die Manschette versieht
man hierauf am unteren sowie oberen Rand mit einer Tour
gehäkelter dichterStäbchcnbogen, wobei man am vordercnRand
alle 3 Strickcreilagen zusammenfaßt. X.

Coiffüren
von Croizat in Paris

Ehe wir zur speciellen Beschreibungder in Abbildung ge¬
gebenen Coiffüren schreiten, müssen wir unsere Leserinnen mit
einer neuen Erfindung Croizats , zu Gunsten der noch immer
sehrsreqnentirtcnhohenHaarfrisnrcn , bekannt machen! nämlich

Arrangement bereits in Nr . 1 dieses Jahrganges in'Abbild»
brachten, ist in diesem Winter sehr eii vaxue , und zh
besonders unter den Damen von hoher schlanker Gestalt. Z
Ausführung der Coiffüre, obgleich sehr leicht, bietet dem»
eine Schwierigkeit, indem man dazu Haar von mindest
1 Meter ( 100 Cent.) Länge haben, oder, um in derSprache ẑ
Mode zu reden, sich mit einer Lainta Lte'dle versehen W
Letztere ist nämlich ein in 2 Längen getheilter Haarsträhn
1—1'/ , Meter , welcher nach beiden Seiten hin geflochtenH
in der Mitte zu cinemKnotcn geschlungen wird. Man be<W
alsdann das Arrangement, indcmman dasHaar von derM,^
des Kopfes bis zur Nackcngrnbe in 2 Theile abtheilt und sch
hinter dem Ohr zu einem Zopf flechtet, vorher jedoch ans ei»

ten
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Wir
schri
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-r so
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Xr. 18. Loiikiirsa. In. Losole. Nüolennsidit

Xr. 1k. koitkürek Is. Xeius. Vorcksransidit.

sentlich erleichtert, sondern auch sehr wenig eigenes Haar erfordert.
Man kämmthierbeidaseigneHaarälnLliinoisiz glatt nach hin¬
ten zurück und' vcreinigt es im Nacken, fest angezogen, zu einer
drcitachcn Flechte. Vorn ans dem Scheitel steckt man 2 mddws
Serpentines  ein , so, daß die beiden Kämmchcn , worauf sie
montirt , dicht aneinander ans der Schcitcllinie, ungefähr 1—2
Cent, von der Stirn entfernt sich befinden und die Kammzähne
nach abwärts gerichtet sind. Man faßt einen der Strähne , win¬
det ihn leicht, legt ihn in Bogenform an Stirn und Schläfen
entlang nach hinten und steckt ihn hier und da mit einer seinen

nicht zu. langen Haarnadel fest. Hat man
beide Strähne ans diese Weise geordnet, so
vollendet man die Hintere Frisur , indem man
eine an einem Kamm befestigte Chignonschleise
etwas nach der linken Seite , die eigene Flechte
nach der rechten Seite zu liegend arrangirt,
wie'Abbildnng Nr . 17 es darstellt. Das Ganze
vervollständigt man alsdann durch ein Bln-

mendiadem und einen Blumcnzweig hinten an der Seite der
Flechte.

Xr. 17. Loitkü'.'S Äla. Reine. Idiideansidit.

Coiffüre ^ Ikk
Hierzu die Abbildungen Nr. IS und n>.

Unbedingt bedarf es bei dieser Coiffüre snr die vordere
Frisur der Unterstützungeines Crepes , welches ans ein Kämm¬
chen montirt und bei nicht sehr starkem Haarwuchs auch noch
mit einer Lage glatten Haares bedeckt sein muß , um den Flech¬
ten an dcrScitc mehrFüllc znvcrlcihen. Man kämmt dasHaar
Von den Schläfen aus in die Hohe, hält es straff nach aufwärts
und steckt möglichst hoch das Crepe ein — schlägt das Haar dar¬
über zurück, rollt es nach dem Ohr zu etwas in sich zusammen
und flechtet es. Das Hintcrhaar wiro tief im Nacken geflochten
und einem Kranz gleich um das künstliche Chignon gelegt, wel¬
ches auch die Enden der vorderen Flechten verbirgt.

Coiffüre ii lu Lkiints O ^ oils.
Hierzu die Abbildungen Nr. 20 und 21.

Die Coiffüre ü. I-r L-rinto Oedls , welche wir in ähnlichem

einem Wcllcn -Haarsträhn , mbolie ssrpautino.
— Derselbe besteht aus 75 Cent, langem, künstlich und
dauerhaft gewelltem Haar und ist ans ein kleines Kämm¬
chen montirt , dessen obere Seite ein Tuff natürlich gekräu¬
selter Löckchen bedeckt. DicscGarnitnr , welche einem jugend¬
lichen Gesicht außerordentlich kleidend ist, veranschaulichen
wir mit der

Coiffüre  ü . In Reine.
Hierzu die Abbildungen Nr. 16 und 17.'

Der eben beschriebene ineelie Serpentine bietet nicht
allein den Vortheil, daß er die Anssübrnng der Frisur wc-

Xr. 21. koitkürsu la. Saluts Lecile. Rndransidrt.

dünnen Haarsträhn unfeiner über der Nackcngrnbe eingesteckt

Xr. 19. Loitküreä la krsole. Vorcksransiollt.

Haarnadel eine kleine Schnecke bildet, welche zur Befestig»
der Hinteren Haarfrisur dient. Vorn , ungefähr 3 oder 4 C»
oberhalb der Stirn , steckt man einen kleinen Kamm, mit d
Zähnen nach abwärts gekehrt, ein und befestigt darauf mitcit
Haarnadel den ans der langen Flechte gebildeten Knote
Die Enden der Flechte legt man nach beiden Seiten nin d

Kops und bedeckt sie in regelmäßigen ZwischcnränM Vm,
mit glatt darüber zurückgeschlagenenBandcaurdesZü 2 M
derhaarcs. Die Enden der Scheitel-Bandeaur sowie!
der Flechten, werden an der kleinen Schnecke am H> dere
terkopf befestigt. Man vollendet hierauf die Cvifs» Thei
indem man die beiden Hinteren Flechten von beiden El

uncn
in dc
nähe
derZ
welch
tiege
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ldi» tcn nach abwärts legt und sie in mehrmaliger Verschlingnng,
M wie die Abbildung Nr. 21 es zeigt, zu einem Chignon arrangirt '.
i Wir  bemerken schließlich noch, daß der bei dieser Coiffüre be-

-»>» schriebene große Haarsträhu Le'eile bei allen Frisuren mit
Flechten, in gleicher Weise wie der Haarsträhn ü snmokies und

he!  son -lnre gebraucht werden kann.

n"?! Coiffüre mit Margucrites.
n A Hierzu die Abbildungen Nr.  22  und  2Z.
!gk Für die Hintere Frisur ist hier das Haar in der Mitte ge-
Mi theilt und tief hinter jcdcmOhrgeflochtcn,jedoch nicht ohne Vor¬

sitz her einen dünncn'Strähn für die kleineSchncckc in dcrNacken-
grübe abzuzweigen, die zur Befestigung des Arrangements stets

Orr Snzar. 41

Coiffüre u i-̂ sille.
Hierzu die Abbildung Nr. 2U.

Der Schmuck dieser wenig kunstvollen Haarfrisur besteht
allein in einem mit Perlenschnuren verzierten Netz invisibls,
welches vorn an der nach rückwärts gerollten Schcitelpar-
lie beginnend, über den ganzen Kopf und das Chignon reicht,
lim zu verhindern, daß die Schwere der Perlen das Chignon
herabdrückl, ist letzteres über ein gekrepptes, an der Haarschnecke
befestigtes Unterchignon gerollt und erhält dadurch oie nothige
Festigkeit. X. "

kkr. 26. 6oiMro u rssikle.

Hr. 22. VoiMrs mit vlur^usrites. Vorderansicht.

steckteMargncritcs gestütztcBogcn. Die beiden Strähne an den
Schläfen, welche noch zurückgeblieben, werden lose nach hinten
zurückgelegt und alle Spitzen der Haarsträhne an der kleinen
Schnecke befestigt. Es bleibt nun nur noch übrig , die beiden
Flechten zu ordnen, indem man die eine von rechts nach links,
die andere von links nach rechts gewissermaßen zur Kranzform
legt, wie die Abbildung Nr. 23 es zeigt, und auch hier einige
^ Margncritcs wie leicht hingeworfen, anbringt.

Coiffüre Josephme.
, IHicrzu die Abbildungen Nr . 21 und 25.

Die vordere Garnitur besteht aus einer Lockenkrone, wie
wir sie im vorigen Jahrgange unter den aus Seite 161 in Ab¬
bildung gegebenen posticlles dargestellt haben, jedoch mit dem
Unterschied, daß diese Lockcnkronc keine Scheitellinic zeigt und
die einzelnen Locken voller, dadurch auch markirtcr sind. Eine
künstliche Haarschleife,  nosuck pupilton,  bildet die Mitte dieser
Garnitur , an welche sich hinten das zurückgekämmte, in sich zn-
sammcngerolltc Schcitelhaar lehnt, wie die Abbildung Nr .21 es
darstellt. DasChignon ist ans dem cigcncnHaarübcr einCrepe
arrangirt und an der von der Lockcnkrone nach hinten gehenden
Elastigue befestigt. Ein Kamm mit zurückgelegtem Schild ist
über dcmChignon eingesteckt,welches außerdem noch von einem
Netz invisidle mit Perlcnschnüren eingeschlossenwird.

: : : '
'

.ii -

kkr. 23. 6oitkiire mit Nar^ueritss. Micünnsiclit.

6oitküre losspirills. lknclrnnsicllt.

unentbehrlich ist — wir baben dies Verfahren bereits
in der Beschreibung der Coiffüre ü In Laintc Lccile
näber bezeichnet. Vorn wird das Schcitelhaar ans je¬
der Seite in 2 Strähne getheilt; die beiden Strähne,
welche vorn zu beiden Seiten der Scheitellinic zunächst
liegen, kämmt man nach aufwärts und bildet durch
Verschlingen derselben ein hohes Diadem, gestützt durch

Margneritcs (gefüllte weiße Sternblumen , in der
Größe kleiner Astern) , deren eine nach vorn , die an¬
dere nach hinten gekehrt befestigt wird. Den übrigen
Theil der beiden Strähne arrangirt man in leichte,
nach dem Ohr zu laufende und ebenfalls durch einge-

1U» M
Ur. 27 voickiirs 6ats.Iu.ns.

Xr. 2S. 6oikkiire Zoseplrille. Vorderansicht.

Coiffüre Catalane.
Hierzu die Abbildung Nr . 27.

Wir veranschaulichen mit der Abbil¬
dung dieser Coifsiire zugleich andeutungs¬
weise das Ensemble einer Toilette , wie
sie znm Tbeater, Diner :c. passend ist; näm¬
lich eine Robe von hellgrauem Moire mit
eckigem Ausschnitt, dessen Rand eine weiße
Tüllpnfsc nmgiebt; dieserPuffe schließt sich
eine schmale schwarze und eine breite weiße
Spitze an. Der halblange Aermel läßt
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einen offenen „ »teeärmel von weißen Spitzenzum Vorschein koin-
men . Die Corffüre , welcher hauptsächlich unsere Beschveibiiitg
gilt , ist aus weißem Jllusionstull ; sie besteht aus 2 langen
Echarpcs , welche sich einem auf bem Scheitel liegenbeu mit Spitzen
und Blumen garnirten viereckigen Deckel, einer steifen Platte,
anschließen ; diese Platte ist ans doppeltem schwarzen Steiftüll,
11 Cent . großimCarra und ans der oberen Seite mit Jllnsionslüll
bedeckt. Letzterer wird dazu in doppelter Länge und Breite ge¬
schnitten und zu 5 Puffen eingezogen . Nachdem die Pnfscndecke
auf die steife Tnllnntcrlagc geheftet, schnürt man rings am Anßen-
rand des Carreaus einen starkcn Draht an und saßt denselben
ganz schmal mit schwarzem Sammet ein . Sodann garnirt man
das Carreau ringsum mit einer 3 Cent , breiten schwarzen Spitze

und unterhalb dieser mit einer weißen Blonde , welche durch
einen angesetztcnStreifenBlondentiill dicdoppelteBreitc erhält
und demzufolge die schwarze Spitze um 3 Cent , überragt . Diese
Garnitur wird ans derNückseite am äußerenRandderSammet-
cinfassnng ein wenig kraus angesetzt. Die beiden Echarpcs sind
je 73 Cent , lang , 37 Cent , breit , ausschließlich der Garnitur,
welche wie bei dem Carreau aus einer schwarzen und einer brei¬
ten weißen Blonde besteht und mit einem schwarzen Sammct-
bändchen glatt aufgesetzt ist. Oben wird jede der Echarpcs in
galten zusammen gefaßt und unterhalb deS Carreaus an zwei
sich gegenüber liegenden Seiten festgenäht . An einer der beiden
— ^ ist das Carreau derartig oberhalb und unterhalb

ff aus Rosen und Margucritcs geschmückt, daß

die Ecke des Carreaus zwischen den Blumen liegt ; ein gleich"
Tuff schließt vorne die Echarpcs auf der Brust zusammen,

isaisi li.

Abbild
ualgrö>

vorderen Ecken
mit einem Tust

»»»»»»»»

Verschiedene Dessins zur Weisistickerci.
Hierzu die Abbildungen Nr. 28—36.

Vorliegende Dessins , welche alle iir sranzösischer Stickcî rläu,.
auszuführen sind, eignen sich theils alsZwischcnsätzc , theils .il-^ biw
Frisnrstrichc zu vielseitiger Verwendung . — Die Art nndWciMiMi
derStickcrei crgiebt sich deutlich ans dcrAbbildnng , nur beincackpitw
ken wir , daß , wenn die Schönheit der Dessins zurGeltung
mcn soll, die getheilten Blättchcn derselben überall recht gc» «ch.a i

Schalte,
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Erklärung der Zeichen: « schwarze. R milchweiße.
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Erklärung der Zeichen: » schwarz. ^ mitrel. « dunkel choroladent:wol be
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Erklärung der Zeichen: > schwarze,
B Galdperlen.
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Erklärung der Zeichen: > schwarz, oz dunkleres- , ^ l?elleres Nclkenrotĥ^ gelbgrau. 8 dunkleres-,
T helleres Pensee(letztereŝ eide), l°ZmittleS Blaugrün, ü>maisgelbe Seide.

Ar . 43.

Erklärung der Zeichen: » schwarz, B erstes(dunkelstes), 6 .̂ !'
T drittes, lll viertes Pouccau(letzteres Seide), Wdunkel, heil-w

-Atl-ten.
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reu Garnitur , bereitet man einen 1 2̂ Cent, breiten
Schragstreifen vor und versteht ihn zuerst an einer Läu-
genseite in der oben beschriebenen Weise mit Bogen,
welche die äußeren Blätter der zu arbeitenden Blume
oder KnoSpe bilden — und zwar sind je bBogen zu einer
Blume und 3 zu einer Knospe erforderlich. Die 'Aus¬
führung der inneren Blumenblätter geschieht alSdann
an der anderen Seite des Stoffstreifens in ähnlicher
Weise, jedoch werden erstens die Bogen bedeutendtiefer
eingerichtet, zweitens sticht man, wie eS die Abbildung
deutlich erkenuen läßt, nicht ww bei den unteren flachen
Bogen von einem zum andern, daß der Faden glatt un¬
ten liegen bleibt, sondern man reiht statt dessen einige
Fältchen auf die Nadel und zieht dadurch die Blume so¬
gleich in der ersichtlichen Weise zusammen. Beim Ac-
rangiren und Befestigender Blume auf den Stoff ver¬
bindet man Anfang und Ende deS Stoffstreifens mög¬
lichst wenig sichtbar und versieht die Blume zuletzt nnt
dem deutlich dargestelltenschwarzen Geäoer.

Einer nur einigermaßen geschickten Hand wird die
Herstellung des Ganzen nicht schwer werden, sondern
bei einiger Accurateise gelingen. Ueberhäupt eröffnet
diese höchst lohnende Neliefarbeit der Phantasie und
dein Geschmacke wiederum ein neues, weites Feld.

^007. 0041a. 42b. 43ej E.

Wollener Untcrrock.
Strick - und Häkcl -Arpeit.

HielZN die Abbildungen Nr . 4!I und kill.
Material : Weiche weiße Strickwolle; 2 Holjftrick-nadeln Nr . S.

4 S- Abbildung Nr . SU veranschaulicht in^ . halber Originalgröße einen Theil der zur
Ausführung des vorliegenden Untcrrockes

-rrVangewendeten Häkel-Arbcit nebst der schma-
V gchäckeltcn Bordüre  UNI  den unterenRand ; Abbildung Nr. 49 giebt die verklei-

nerle Ansicht des vollendeten Rockes. Die
Strick-Arbeit besteht ans einzelnen, lheils der Lange,
theils der Quere nach gestrickten Streifen , die
sämmtlich für sich bestehend ausgeführt und nach-
her auf der linken Seile entweder znsammenge-

mascht oder Masche für Masche überwendlich zusammen-

^ . Für ^cden der geripptenQnerstrcifen legt man 24 M.
hin- und zurück-
gehend, die erste — .—/st. . b GM . jeder Tour abhebend, SW

zuerst eine Tour rechts, st !
dann eine Tour links, ^ ^ ^X " l' b! -
hierauf aber in regelmä- .x. sX V 7^ ^ 7
stiger Abwechselung zwei
Tonren rechts, eine / istTour links. Durch die blr. 4S. Drittes vstu.il i i

genane Beobachtung 2ur üln1iors.vuts. st / st
dieses einfachen Ner- 0r !^lnnlxrösse . V / Xfahrens bilden sich die

^ je 3 Touren breiten, erhabenen und tiefliegendenNippen , welche die
Abbildung sehr deutlich wiedergiebt. M'an seht die Strickarbeit in
derselben Weise fort , bis der Streifen die erforderliche Länge des

Nockescrrcichthai, und mascht
alsdann ŝehr fest ab. Wünscht

Xr. SU. Ibsil  cker 8trivk- nwä Hübeiarbeit n̂m vnterrocü.  Ilülkts äer Ori^innlArösse. nicht anschmiegen. Sind die
einzelnen Streifen in der auf

A der Abbildung deutlich veranschaulichten Ordnung aneinandergefügt, so sühnV man die gehäkelte Bordüre um den unteren Rand in der Runde ans.
1. Tour . Man häkelt in den Auszenrand des Rockes durch je eine Luft-

WWN. Masche getrennte feste Maschen, und zwar übergeht man bei den quer-
gerippten streifen mit jeder L. 2 gestrickteM ., 'bei den der Länge nach
gerippten Streifen muß man jedoch nach Gutdünken stets 3—4 Mj
übergehen, damit die einzelnen Nippen nicht ausgedehnt werden.

2—4. Tour . Dieses Touren arbeitet man mit sogenannten Bü-
schelstäbchcn , die wir zwar erst zu Ende des vorigen Jabr-
?angs beschrieben haben, im Interesse unserer neuesten Abön-
nentinncn aber nochmals erklären wollen. * Man schlingt den
Faden uni die Nadel , wie zu einer gewöhnlichen Stäbchcnm..
und zieht unter der L. der vorigen Tour hindurch eine Schlinge,
umschlingt hierauf nochmals und zieht noch eine Schlinge im-

ter derselben M . der vorigen Tour hindurch; es befin-
den sich nun auf der Nadel im Ganzen 5 Schlingen oder
Maschengliedcr, welche man mit einmaligem Durchziehen
zu einemBüschelstäbchcn znsammenschürzl. Nachdem man
l. L. gearbeitet, wiederholt man vom * fortwährend das-

1 f. M ., indem man stets durch das hintere Glied einer

6. Tour . Diese Tour bildet zugleich die äußeren
Zacken; man häkelt  1  f.  M.  in die nächste f. M.  der vo-
rigcn Tour , dann * 5 L . , 1 Stäbchcnm. in die 2. der
ebengehäkelten5 L. , so daß man 3 derselben übergan-
gen hat;  1  doppelte St . in die  i . L. , hierauf  1  f.  M.
in die viertsolgende  M.  der vorigen Tour , so daß 3 M.
derselben unter dem Zäckchen liegen bleiben. — Vom ^
fortwährend wiederholt.

Der obere Rand des Rockes wird in Falten arran-
girt und an einen 3—4 Eent. breiten Gurt gefaßt, den

uiick  bl -iüelkirbsit.

Cravatc ans weißem Mull . > ^ 7 >
Hierzu die Abbildungen Nr . 45—48. 77 ^ ^ ^

7Material : Feiner weißer Mull : waschechte schwarze Seide ' st ^
lsogenannle Haar - oder Granatseide) ; ValencienneS. .̂-7. 'Je entschiedener die Eravaten ihren Rang aus dein Gebiete der

^Toilett e behaupten, je mehr Berücksichtigung beansprucht natürlicher Weise7die mehr oder weniger elegante Ausstattungderselben. Arrangements von
glatten und gefalteten Mullstreifen, Spitzen und Einsätzen. Stickerei-

ZbZ / Dessins u. s. w. sind
/ bisher zu diesem

e . . . ^ ^ Zwecke auf das Viel-^ faltigste und Ueber-
- ^ / j raschendste variirt worden, dahat der nie rastende Trieb

nach Neuem, Originellem,
eine reizende effectvolle Ver-
zierung geschaffen. eine Art
.Neliefstickerei auS Niullstreif-
chen, die mit dem Vorzug
des einfachen Materials noch Nr . 45 . Dessin 2U einer Eravate aus vveisseinÄlulI.
den nicht zu mühevoller

. . ^ .. ^Ausführung vereinigt. VAbbildung Nr. 45 stellt daS in dieser Weise geschmückte Ende einer Eravate in Origi-
nalgröße dar und bringt damit die Neliefverzierungsehr deutlich zur Anschauung. Zurckci-Erläuterung der Ausführung fiigen wir indessen mit Nr. 40—48 noch einige Detail-- , Abbildungen hinzu. .

Unser Original besteht auS einem etwa l0 Cent, breiten. 104— 100 Cent, langen
Mullstreifen, der ringsum mit einem schmalen Saum versehen und an den unten zu

UM',M ' itzten Enden in der hier abgebildeten Weise verziert ist. Zuerst besetztman den äußerenNand jedes Endes, so weit man
eS zu garniren wünscht, niit einer

2 Cent, breiten, leicht vor-
gehaltenen Valencienne und bedeckt ^ /sstAden Saum mit dem auf der Abbil-

ixxsdung deutlich wiedergegebenenBo-
^ ^ genstreifen aus Mutl. Zur Anferti-
'.I^ aung des letztereu niiumt man einen
^.'i-.'etiva3 Eent. breiten Schrägstreifen. kM
D .üdessen Stoffränder man der Mitte
5" ^deSStreifensentlang derartig über-
»ireinanderheftet. daß ein 1 /̂, Eent. DWiZMMbreiter doppelter Streifen entsteht,
i auf dessenoberer Seite kein Stoff-
j ^ ende sichtbar wird. Den so vorbe- M: breiteten Mullstreifen zieht man an M-x HeidenLängensciten»rrit feinem wei- Ä
ixxnßenZwirn in kleine Bogen ein. wie

es Abbildung Nr. 40 deutlich dar-
>stellt. Um das hierbei anzuwendende

7?,'Verfahrenmöglichst klar und ver-
55,stündlich zur Anschauung zu bringen, i - H^ haben wir den arbeitenden Faden
voi schwa rz dargestellt, und zwar wo
xx»cp oberhalb des Stoffes liegt, mit

stärkerer , voller Linie, wo er
^unterhalb deS Stoffes liegt, mit iilnganz schwacher Linie. Der einge-

^ fädelte Faden wird an dem Endexx»einer Längenseitedes Streifens be-
festigt und zwar auf der obereu

- i Seite reichlicĥ Eeut. vom Außeu-
7Nrand entferut. Hierauf sticht niau
ix-även der' Rückseite aus derart durch

j den Dtreifen, daß die Nadel in der-
«in selben Entfernung von, Außenrand.
xx»doch um die halbe Breite eines ^

Strohhalmesvon dem ersten Stich
Hab wieder herausgezogen wird und

der Faden den Streifen am Außen-
— rand umfaßt. Der uuu folgende Kreuzstich.̂ welcher den Bogenemschmttbefestigt, indem mau so-enstwol bei diesem als dem ebeubeschriebeueu Stich den Faden fest anzieht, ist an der unteren Län¬

genseite der 'Abbildung Nr . 40 genau bezeichnet, und zwar mit einem Punct , wo mau hinein - ,
mit einem Kreuz, wo mau herauszustecheu hat, um zugleich an die zur Herstellung des nächsten
Bogens geeignete Stelle zu gelangen. Au der entgegengesetzten, der öderen Seite der

^Abbildung , ist der eben beschriebene Stich vollendet dargestellt, doch des besseren Ver-
iMündniffeshalber nicht fest angezogen. sondern in ganz loser Lage. Man miederholt
^ :Min das beschriebene Verfahren so oft in derselbenWeise, bis eine ^-eite des Streifens
H m Bogen eingezogen ist. dann führt mau die Bogen auch au der entgegengesetzten Seite

Nr. 46. Erstes Detail 2ur HIuII-Eravate.
Gri ^ iriaig 'rösse.

Nr. 47. Azveites Detail 2ur lkull-Eravate.
Ori ^ inalZ -rösse.

U,auS, und zwar wie ersichtlich derartig, daß sie in gerader Richtung übereinander liegen.iii 'Der vollendete Bogeuftreifeu wird auf den Saum deS Eravaten-Endes festgeheftet, wie
Zjjes die originalgroße Abbildung der Eravate deutlich erkennen läßt, und alSdann
-??'seinerMÜe""en't̂ Fischgräteustichuaht von feiner schwarzer Seide
MM dieser Lage befestigt. ^ ^ .> In ähnlicher Weise wie diese äußere Garnitur^ bildet mcm auch daS erha-
^bme üiouquei, drqn , Desli» man in leichten Unninen gena» nach der Abbildung

aus den Stoff der stravaic überträgt. Abbildung Nr. 47 steiii die deiaiiiirte Aus-
üchnnrg eines der langen schmalen Biäiichen dar. Man nimmt dazu einen
>üern. breiten, etwa itt—I2 üeni . langen geraden Mullstrcifen und legt den-

^ - leiben der i'ängc rrach in vierfacher Sioffiage rujammcn zu einer» Streis-
, „ chen. wie es die Abbildung deutlich erkenne» läßt. Wie ersichtlich, bleibt»» an jedem Ende des Streifens ei» kurzes Tiliekchen frei, den übrigen Theil
U reiht man ebenfalls nrii weißem Zwirn nach Angabe der Abbüdung zak-
«!>knrsormig ein und zieht den Faden alSdann derartig an . daß sich kleine
^ -vagen bilden, die »ran je nach Erforderniß der Blatiforni mehr vdcr we-
> Niger dichl zufannncnschiebt. Der Ällltelhogen des Streifchens bildet die »
j »k » Spitz« des Blattes , die sich»ach beiden Seiten fortsetzenden Bogen- M

reihen arrangirl man dichl nebeneinander liegend und befestigt das Btätt - M
n'm alsdann an der betreffenden Stelle auf den Sto » , indem man der ^
Aiiie des Blattes entlang eine dichte Krenznabt ausführt, ivrlche die Nliitel- KW

,nder bildet und zugleich die beiden Bogenreihen verbindet; die glatten
»miden des Mrllstrc'ifens werden zu cirreni Stiel znfamniengeiegt uild iMz

»i ch-'nialls inii einigen fchlvarzen Seivensticheltbefestigt. Genau wie die
»>Biaiier werden dir i> einzelnen Blüthen der beiden Blumenzwcigeher- /SW
z geiieili; doch braucht Nian zu jeder Blüthe nur cin etwa l Eent. ia»-

grs vierfaches Sioffstreifchen. aus der» »ran 4 kleine Bogen bildet und
^ .die Enden des Streifens zum .strich der Blume übereinander legt. Die
«Ueern. wie auch die Imikaiion der stelchbläiichen. bildet man nach AWW
,Gvrschrifi der Abbildn»«, ebenfalls mit schwarzenSeidenstichen; die »MMt--Nkle. iveiche die einzelnen Blütben zu einem Ziveige verbinden. wie

Z?.Nich die übrige» Stiele des BonqnelS werden sämmtlich mit Borfti-
^ .llrn von ziemlich starker Stickbamnwolle hergestellt, die rnan in 2 ver¬

löten, dicht neheneinander liegendeir Reihen arbeitet. Die Ausführung
zi'.der beiden großen Blumen rntd .stnoSpen veranscharilicherr wir Niit Ab-

ikll-tisung Nr. 48. Ganz in der Weise wie zum Bogenstreifender äuße- Xi '. 43 . FVotleiiei - Vvterrocll . Ltrrcl:

^ fNr . 5 . 1. Februar 18b4 . X . Jahrrsang .^ 43
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man der Länge nach mit f. M. recht dicht und fest häkelt
und zum Schließen mit Knopf und Knopfloch einrichtet.

M5Z ». SZ I-t 6.

Tisch- oder Sophadeckchcn (Antimarassar ).
Hierzu die Abbildungen Nr . 51 und 52.

Material ' Guter weißer Gardinentüll ; weiße starke Stickbaunnvolle;
feines dreidrähtigeS weißes Häkelgarn.

Wir geben heute ein Dessin zu einem Dcckchen, welches
als Bekleidung und Verzierung eines kleinen Tisches, als
Antimacassar auf einem Sopha oder Lehnstnhl, selbst als
elegante Verhüllung eines Arbeitskörbchcns benutzt werden
kann. Das Dessin wird auf Tüllgrund ganz wie auf Fi¬
lettüll mit Stopfstich ausgeführt. Nach Vollendung der
Stopfarbcit säumt man den Tüll , der das Dessin von al¬
len Seiten gleichmäßig nm4—5Cent, überragen muß, ganz
schmal um und schürzt in diesen Saum später die erste Tour
der das Dcckchen als Verzierung umgebenden Filctspitze,
von welcher die Abbildung Nr . 52 einen Theil in Original¬
große in Verbindung mit einem-Stück des Tüllgrnndes
giebt.

Zur Ausführung derFilctspitzewerden ZFilctstäbe von
verschiedener Stärke gebraucht, und zwar erfordert der
feinste, zu dem man eine mittelstarke Stahlstricknadcl ver¬
wenden kann, etwa Vr Cent. , der mittlc l ' /e Cent. , der
stärkste reichlich 2 Cent. Fadcnlänge zur Umspannnng.
Spitze über den mittelstarken Filctstab und arbeitet, stets ein Loch des"Tüllsanmes übergehend,
rings herum eine Tour einfacher Filetmaschcn. An den Ecken müssen natürlich 3—4 Maschen

XI '. 52 . XiüNLuiere anr Antimacassar .Vi»l!iI <I . dir . 51 . Ori ^ inal ^ rösss.

^Nr. 5. 1. Februar 1864. X . Jahrgangs

dicht nebeneinander geschürzt werden, damit sich die SW
in ihrer weiteren Ausführung nicht spannt. Die 2. Test
— über denselben Stab gearbeitet — zählt nur halb soF
Maschen wie die erste, indem sie stets 2 Maschen der
Tour verbindet oder zusammenfaßt.

Die 3. Tour wird über den stärksten Filctstab ge,.
beitet, indem man dabei abwechselnd in die eine Ms »-
einen und in die nächsteM . der vorigen Tour 7 Kne»
schürzt, so daß dadurch die auf der Abbildung erfichtst-!,
Maschcnbüschel entstehen.

Zur 4. Tour nimmt man den feinsten Filetstab,
chcr auch zu den folgenden 3 Touren verwendet wird,,,,
arbeitet in jede Masche der vorhergehenden Tour st,
Masche.

In der 5. Tour übergeht man mit jeder 7. Masche st,
Masche der vorigen Tour , und zwar diejenige Mast
welche die Verbindung von einem Maschcnbüschel zum
dcrn bildet.

Die 3.—9. Tour werden in gleicher Weise gearbeii,
indem man stets dieselbe Masche wie in der vorhergehend,
Tour liegen läßt.

Dcmznsolge wird in der 3. Tour mit jeder scchst,
Masche1 M . übergangen; in der folgenden Tour mit jed-
fünften , so fort , wonach man in der 9. Tour stets»,
2 M . hintereinander zu arbeiten, dann I M. zu über
Heu hat. l52ii> lh

Man beginnt die erste Tour der wsxen nieüt empfangener dlnmmern oller nieüt ansgeküürter p.
Stellungen slnck nieüt an uns , sonllern llaüin 2U rioütvn , wo unk llis Zeitung aüomii,

wurlls.

Xr . 51 . Hessin 2ll einem lkisoü - oäer Svpüallsclccüen fA.ntimaee .ssar ) .

Pering V.NI Louis « chaesec in Äeriin (Unter den Linden 201. Ncdigirt unter Veraniwortlichkeil der V criagSbuchhnnd lung. Druck von B . G . Tenbner in Leipzig.
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